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mit aßen neujeittidben ©crungenfcbaften ift ba oben et
ftanben, bas bem ©dfjöpfer aße ©bre madfjt.

®aS £eim ftanS cor einiger Seit bem ißubtifum jut
Sepdfjtigung offen; eS haben ^unberte bte ©elegenbett
benütjt, ftd& ©inblicî in bie ©tnridbtung unb ben Setrleb
ju netfdjaffen. 80 ®lnber fönnen nun bauernb unter»
gebraut unb nerpßegt werben; ein fdböneS äöetf bat
feinen norläupgen Ibfdblufj gefunben. ®ie Saufumme
bot fidb aßetbingS etwas erhöbt, b. b- pe ip auf runb
eine halbe SJliflion granfen angemadbfen. ©odb merben
Pdb audb ba SERittel unb äöege unb offene .fpänbe unb
|>etjen ftnben, bamit bie @d|ulb ïetne brädfenbe wirb.

®o tourbe in iter Stfttoeij im Sobre 1927

um meiften gebunt?
(Stonefponbenj.) (Scblub)

2. ©emetnben mit minbeftenä 30 im Sabre 1927,,
ferligerfteHten äöobnungen.

6fnvolinerzal)l
Fnlijmltlltt Mnunp 1927

(Semeinben UolktzäHnng

1920 Unzahl
Dill 1000

Einwohner

.Rfirtdj 207,161 2 456 119
SSafel 140.708 1 295 9,2
38etn 104 616 804 7,7
Saufanne 63 533 475 6.9
®enf t®tof»») 135 059 393 2,9
aSiel 84 599 264 7,6
Söintertbut i®ro&) 49,969 248 .50
Oetliïon 7,278 235 32,3
Sujern 44,029 222 5,0
»ttftetten 5 979 201 33,6
ïfjun 14,162 89 6.3
SMfdjmil 4 583 83 18,1
fiüSnacf)t 4,576 79 17 3

Sugano 13 440 79 59
®iettton 5,029 72 14 3

SBetttngen 6,309 66 10,5
Se (Sfjâtetatb 10,853 64 5 9
Otten 11,504 63 5,5
öß«6B 3,975 61 15,3
ßotgen • 8.471 61 72
ffteubaufen 6 448 61 9.5
SWuti bet JSetn 2 435 56 23 0

aWüti^enflein 3.634 56 15 4

(Immen 5.024 54 10,7
3ontfon 3 004 53 17,6
ffidblteien 3,052 52 17,0
Steibutg 20649 52 2.5
îbatœit 7,511 50 6.7
tßuflp 3 755 49 13,0
38otltgen 7 059 45 6.4
ïananneS 3006 42 14,0
Sa ®baur-be»3onb3 37,708 41 1.1

SKuttenj 3,264 40 12,3
Steuenburg 23 152 40 1,7
©cbaffbaufen 20,064 39 1,9
9Ir(eSbeim 2 350 38 16 2

SBJaBifeDen 2 702 37 13.7
Xrtmbacb 3101 37 119
^oetbon 8,865 36 4,1
(Solotburn 13,065 34 2,6
Maran 10.701 34 32
®rencben 9101 33 3.6
äSäbenSrott 9,309 32 3,4
Sätnntngen 6,528 30 4,7
@fon 6 951 31 4,5
®übenboif 3,378 30 89
tHtofa 2,090 30 14,4
3W5btin 2,649 30 11.3

e) Sie fertigerßeßten Söobnnngen
nodb Der gitnmerjüßl.

2ln ben im Sabre 1927 fertigerPeflten äöobnungen
haben biejenigen mit 3 Simmetn ben größten Anteil.
Sm Sergleidfj jum Sabre 1926 ift ter Anteil blefer

»tfettrntg („StNetftettMars Str.'7

äöobuungSfategorte an ber ©efamtjabl ber fertigerpellten
äöobnungen gepiegen (1926 42,4 ®/o, 1927 46,9 «/<>). Sin

jmeiter ©telle Peljen bte äöobnungen mit 4 Simmetn
(23,3 ®/o, gegenüber 24,5 ®/o im Sabre 1926), an britter
©teile biejenigen mit 5 Simmem (11,3%, gegenüber
13,8 % 1926); eS folgen bie äöobnungen mit 2 3im»
metn (10,9 ®/o, gegenüber 11 % 1926) unb enbltdb bie

äöobnungen mit 13immer (1,3 %, gegenübet 0,7 % 1926),
©er Slnteil ber Kleinwohnungen (Wohnungen mit

1 bi§ 3 Qimmern) an ber ©efamtjabl ber im Sabre
1927 fertig erPellten äöobnungen beträgt 59,1 %, gegen»
über 54,l«/o 1926. Sn ber ©tabt Süricb ip ber Anteil
ber fertigerPeflten Kletnäöobnungen an ber ©efamtjabl ge«

genüber bem Sorjabre non 51,2 % auf 66,0 % geptegen,
tn Safel oon 69,2 ®/o auf 80,1 %, Surüdgegangen ip
ber Anteil in ber ©tabt Sern (oon 84,7 % auf 80,2 ®/o),

forote in ®rop«®enf (oon 89,4 ®/o auf 81,9 ®/o). Snben
©labten mit 10,000 bis 100,000 ©Inwohnern Pnb im
Sabre 1927 ebenfalls oerbältniSmäpig weniger äöob«

nungen mit 1 bis 3 Simntetn erftetlt roorben als im
Sotjabre (1927 48,8 ®/o gegenüber 54,8 ®/o im Sabre
1926). 3« ben ©emetnben mit 2000 bis 10,000 ©in»
roobnetn entfallen im Sabre 1927 44,5 ®/o ber fettiger«
Peflten äöobnungen auf Kletnwobnungen, gegenüber 44,0 ®/o

im Sabre 1926.
Sm ©otal ber ©emetnben mit 10,000 unb mehr

©tnroobnern entfallen mehr als bie föälfte (61,4 ®/o) afler
fettig erfteUten äöobnungen auf foldbe mit 3 3immetn;
an jmeiter ©teile Peben bte 4 Simmer äöobnungen (19,8 ®/o),

an britter ©tefle bte 2 Simmer äöobnungen (13,8 ®/o); eS

folgen bie 5 Simmer äöobnungen mit 8,1 ®/o, bte 6>3im»
mer äöobnungen mit 5,1 ®/o unb enblicb bte äöobnungen
mit 1 Simmer (1,8 7»).

Sm ©otal aller tn ben ©emeinben 'mit 2000 unb
mehr ©Inmobnern im Sabre 1927 fertig erPeflten äöob»

nungen entfallen burdbfd&nittltdb auf eine äöobnung 3,5
3immer gegenüber 3,6 3*r"mcr im Sabre 1926. S» ber
©tabt 3üric| beträgt bie butd&fdEjnittltcbe SimmetjabI pro
fertigerftellte äöobnung 1927 3,3, gegenüber 3,7 im Sabre
1926; in Safel 3,2, gegenüber 3,3 im Sabre 1926. Sn
ben ©täbten Sern unb ©enf bat bie burcbf<bnlltHcbe
3immerjabl ber fertigerPeKten äöobnungen gegenüber
1926 leicht jugenommen (Sern : 1927 3,0 gegenüber 2,9
1926; ©enf: 2,7, gegenüber 2,6 1926), St" £otat ber
4 ©rofjftäbte ergibt fitb ein fHücfgang ber auf eine

fertigerftellte äöobnung entfaflenben 3immetjabl oon 3,4
im Sabre 1926 auf 3,2 im Sabre 1927. S« ben ©täbten
oon 10,000 bis 100,000 ©Inwohnern bat bte burdj«
fdbnittltcbe Simmerjabl ber fertigerpetlten äöobnungen im
Sergleidb jum Sabre 1926 letdf)t jugenommen (1927 3,8,
gegenüber 3,6 1926). S" ben ©emeinben mit 2000 bis
10,000 ©Inwohnern beträgt bie burcbfdfjntttlidbe Sim mer»
jabl ber im Sabre 1927 fertigerpeilten äöobnungen 3,8,
gegenüber 3,9 im Sabre 1926.

©em fßüdfgang ber burd&fcbnittltdben äöobnungSgröpe
ber fertigerfteßten äöobnungen oon 1926 auf 1927 fielt
eine Sunabme ber 3a|l ber äöobnungen gegenüber, bie
burdbfdEjnittlicb auf etn äöobngebäube entfallen. 3»» ©**
famtburdbfdbnitt entfaßen im Sabre 1927 auf etn fertig«
erpeflteS ©ebäube mit äöobnungen 2,5 äöobnungen, ge«
genüber 2,2 im Sabre 1926. Sn aßen 4 ©täbten mit
100,000 unb mehr ©Inwohnern ip bie auf etn fettig er«
fteflteS äöobngebäube entfaßenbe 3abl oon äöobnungen
gegenübet 1926 geptegen. Snt ©otal ber ©rofjftäbte
fomrnen auf ein fertig erPeßteS äöobngebänbe 1927 3,9
äöobnungen, gegenüber 3,2 1926. Sn ben ©täbten mit
10,000 bis 100,000 ©Inmobnetn ip bte 3abl ber äöob«

nungen per fertigerfteßteS äöobngebäube gegenüber bem

Sorjabr umgefebrt gefunfen (1927 2,4, gegenüber 2,7
1926). Sn ben ©emeinben mit 2000 bis 10,000 ©in»
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mit allen neuzeitlichen Errungenschaften ist da oben er
standen, das dem Schöpfer alle Ehre macht.

Das Heim stand vor einiger Zeit dem Publikum zur
Besichtigung offen; es haben Hunderte die Gelegenheit
benützt, sich Einblick in die Einrichtung und den Betrieb
zu verschaffen. 80 Kinder können nun dauernd unter-
gebracht und verpflegt werden; ein schönes Werk hat
seinen vorläufigen Abschluß gefunden. Die Bausumme
hat sich allerdings etwas erhöht, d. h. sie ist auf rund
eine halbe Million Franken angewachsen. Doch werden
sich auch da Mittel und Wege und offene Hände und
Herzen finden, damit die Schuld keine drückende wird.

Wo morde io der Schweiz Im Zohre M7
«m meiste« Boot?

(Korrespondenz.) (Schluß)

2. Gemeinden mit mindestens 30 im Jahre 1927,
fertigerstellten Wohnungen.

kiMillittBI fnWjltllit MWgtN MI

Gemeinden WMlW
W UM!» WM

kimolM

Kürich 207.161. 2 456 119
Basel 140708 1 295 9.2
Bern 104 6 !6 804 7.7
Lausanne 63 533 475 6.9
Genf (Groß 135 059 393 2.9
Viel 84 599 264 7.6
Winterthur (Groß 49.989 248 50
Oerlikon 7,273 235 32,3
Luzern 44,029 222 5.0
Altstetten 5 979 201 33,6
Thun 14,162 39 6.3
Allschwil 4 583 83 18.1
KÜSnacht 4.576 79 17 3

Lugano 13 440 79 59
Dietikon 5.029 72 14 3

Wettingen 6,309 66 10.5
Le Châtelard 10.853 64 5 9
Ölten 11,504 63 5,5
SVngg 3,975 61 15.3
Sorgen ' 8.471 61 72
Neuhausen 6 448 61 9.5
Muri bet Bern 2 435 56 23 0

Münchenflein 3.634 56 15 4

Emmen 5.024 54 10.7
Zollikon 3 004 53 17.6
Schlieren 3.052 52 17,0
Freiburg 20649 52 2.5
Thalwil .7,511 5« 6.7
Pully 3 755 49 13,0
Balligen 7 059 45 6.4
Tavannes 3006 42 14.0
La Ehaux de-Fonds 37.708 41 1.1

Muttenz 3.264 40 12.3
Neuenburg 23 152 40 1.7
Schaffhausen 20,064 39 1.9
Ariesheim 2 350 38 16 2

Wallisellen 2 702 3? 13.7
Trimdach 3101 37 119
Doerdon 8.865 36 4.1
Solothurn 13,065 34 2.6
Aarau 10701 34 32
Grenchen 9101 33 3.6
Wädenswil 9.309 32 3.4
Binningen 6,528 30 4.7
Sion 6 951 31 4.5
Dübendorf 3,378 30 89
Arosa 2,090 30 14.4
MSHltn 2,649 30 113

e) Die fertigerstellten Wohnungen
nach der Zimmerzahl.

An den im Jahre 1927 fertigerstellten Wohnungen
haben diejenigen mit 3 Zimmern den größten Anteil.
Im Vergleich zum Jahre 1926 ist der Anteil dieser

-Zetttmg („MeìsterblêZ Rr.7

Wohuungskategorte an der Gesamtzahl der fertigerstellten
Wohnungen gestiegen (1926 42,4°/», 1927 46,9 "/<>). An
zweiter Stelle stehen die Wohnungen mit 4 Zimmern
(23,3 °/o. gegenüber 24,5 »/» im Jahre 1926), an dritter
Stelle diejenigen mit 5 Zimmern (11,3°/«, gegenüber
13,8 °/o 1926); es folgen die Wohnungen mit 2 Zim-
mern (10,9 °/o, gegenüber 11°/» 1926) und endlich die

Wohnungen mit 1 Zimmer(1.3 °/o, gegenüber 0,7 °/o 1926).
Der Anteil der Kleinwohnungen (Wohnungen mit

1 bis 3 Zimmern) an der Gesamtzahl der im Jahre
1927 fertig erstellten Wohnungen beträgt 59,1 °/o, gegen-
über 54.1«/« 1926. In der Stadt Zürich ist der Anteil
der fertigerstellten Klein Wohnungen ander Gesamtzahl ge-
genüber dem Vorjahre von 51,2 °/o auf 66.0 "/» gestiegen,
in Basel von 69.2°/» auf 80.1°/». Zurückgegangen ist
der Anteil in der Stadt Bern (von 84.7 °/v auf 80.2 «/«),

sowie in Groß-Genf (von 89,4°/» auf81,9°/o). In den
Städten mit 10,000 bis 100,000 Einwohnern sind im
Jahre 1927 ebenfalls verhältnismäßig weniger Woh-
nungen mit 1 bis 3 Zimmern erstellt worden als im
Vorjahre (1927 48,8 °/o gegenüber 54.8 °/o im Jahre
1926). In den Gemeinden mit 2000 bis 10,000 Ein-
wohnern entfallen im Jahre 1927 44,5°/» der fertiger«
stellten Wohnungen auf Kleinwohnungen, gegenüber 44,0°/»
im Jahre 1926.

Im Total der Gemeinden mit 10,000 und mehr
Einwohnern entfallen mehr als die Hälfte (51,4 °/») aller
fertig erstellten Wohnungen auf solche mit 3 Zimmern;
an zweiter Stelle stehen die 4 Zimmer Wohnungen (19,8 °/o),
an dritter Stelle die 2 Zimmer Wohnungen (13,8 °/o); es

folgen die 5 Zimmer Wohnungen mit 8,1 °/o, die 6-Zim-
mer Wohnungen mit 5,1°/« und endlich die Wohnungen
mit 1 Zimmer (1.3°/»).

Im Total aller in den Gemeinden 'mit 2000 und
mehr Einwohnern im Jahre 1927 fertig erstellten Woh-
nungen entfallen durchschnittlich auf eine Wohnung 3.5
Zimmer gegenüber 3.6 Zimmer im Jahre 1926. In der
Stadt Zürich beträgt die durchschnittliche Zimmerzahl pro
fertigerstellte Wohnung 1927 3.3, gegenüber 3,7 im Jahre
1926; in Basel 3,2, gegenüber 3,3 im Jahre 1926. In
den Städten Bern und Genf hat die durchschnittliche
Zimmerzahl der fertigerstellten Wohnungen gegenüber
1926 leicht zugenommen (Bern: 1927 3.0 gegenüber 2,9
1926; Genf: 2,7, gegenüber 2.6 1926). Im Total der
4 Großstädte ergibt sich ein Rückgang der auf eine

fertigerstellte Wohnung entfallenden Zimmerzahl von 3,4
im Jahre 1926 auf 3,2 im Jahre 1927. In den Städten
von 10,000 bis 100,000 Einwohnern hat die durch-
schnittliche Zimmerzahl der fertigerstellten Wohnungen im
Vergleich zum Jahre 1926 leicht zugenommen (1927 3.8,
gegenüber 3,6 1926) In den Gemeinden mit 2000 bis
10,000 Einwohnern beträgt die durchschnittliche Zimmer-
zahl der im Jahre 1927 fertigerstellten Wohnungen 3,8.
gegenüber 3.9 im Jahre 1926.

Dem Rückgang der durchschnittlichen Wohnungsgröße
der fertigerstellten Wohnungen von 1926 auf 1927 steht
eine Zunahme der Zahl der Wohnungen gegenüber, die
durchschnittlich auf ein Wohngebäude entfallen. Im Ge-
samtdurchschnitt entfallen im Jahre 1927 auf ein fertig-
erstelltes Gebäude mit Wohnungen 2,5 Wohnungen, ge-
genüber 2,2 im Jahre 1926. In allen 4 Städten mit
100,000 und mehr Einwohnern ist die auf ein fertig er-
stelltes Wohngebäude entfallende Zahl von Wohnungen
gegenüber 1926 gestiegen. Im Total der Großstädte
kommen auf ein fertig erstelltes Wohngebände 1927 3,9
Wohnungen, gegenüber 3,2 1926. In den Städten mit
10,000 bis 100,000 Einwohnern ist die Zahl der Woh-
nungen per fertigerstelltes Wohngebäude gegenüber dem

Vorjahr umgekehrt gesunken (1927 2,4, gegenüber 2,7
1926). In den Gemeinden mit 2000 bis 10,000 Ein-
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wobnern entfallen 1927 auf ein fertigerfteßteS 3Bobnge=
bäube 1,7 aßohnungett, gegenüber 1,6 1926.

f) ©er SRetnjugang an SBobnungeu.
3u ben InSgefamt 10,451 im 3ah*e 1927 fertig er*

fteßten SBo^nungen ïommen 536 burdfj Umbauten ent=

ftcmbene aBohnungen fjtnju ; ber Zugang an aBohnungen
im Qaßre 1927 beträgt fomit 10,987. 3äblt man nun
biefer 3«bl ben 2Bo|nungëabgang buret) ibbrudfj, Branb
ufro. non 4200 aBohnungen ab, fo oerbletbt ein 9tetn=

Zugang im $af)re 1927 non 10,567 aBohnungen. ©er
Sletnjugang an aBohnungen im 3faf)te 1927 überfteigt
benjenigen oom 3fa^re 1926 um 847 ober 8,7 %. 3luf
bte 4 ©rofjftäöte entfaßen 44,9% beS ©efanttreinju*
gangeS, auf bie ©täbte mit 10,000 unb mehr ©inwob«
«ern 62,8 %.

g) ©ebäube oljne SBobnungeu.
Qm 3abre 1927 finb in ben erfaßten ©emetnben

InSgefamt 3,999 Baubewißigungen für ©ebäube ohne
SBobnungen erteilt morben. ffiaoon entfaßen 1533(38,3%)
auf bie ©täbte mit 10,000 unb mehr ©Inwohnern unb
2466 (61,7 o/o) auf bte übrigen ©emetnben. 3m 33er«

gleich jum 3abre 1926 ergibt ftdh eine $unal)me an bau-
bemißigten ©ebäuben ohne aBohnungen um 638 ober
19,0 %. 2ht btefer 3anatme finb uabeju aße ©ebäube«
ïategorien beteiligt ; ber |>auptanteit entfäßt auf Gabrilen
unb aßerEftattgebäube, ©aragen unb anbete ßiebengebäube.
Bon 3999 folgen Baubewißigungen betreffen 1355 ober
33,9 % ©aragen. (1926 : oon 3361 Bewißigungen 1072
ober 31,8 %).

®ie ber im 3a^re 1927 fertigerfteßten ©ebäube
o^ne aBohnungen beläuft ftcb auf InSgefamt 3,345; ba«

oon entfaßen 125.2 (34,4%) auf bie ©täbte mit 10,000
onb met>r ©Inwohnern unb 2,193 (65,6%) auf bie üb«

%n ©emetnben. ©te 3<»bl ber im 3a^re 1927 fettig«
«tfießten ©ebäube ohne aBohnungen überfteigt biejenige
oom 3af)te 1926 um 170 ober 5,47«; ber §auptanteil
an ber 3anatme entfäßt auf ©aragen unb anbere Sieben«
öobäube. ' '

fdfuret^rtfrije
im orfleit (Quartal 1938,

(Blit fpejießer Berüclftdbtigung beS $otzbanbel8, unb ber
^oljlnbuftrie).

(ffortefponbenj.) (@djlu&).

8. BefctjlageneS Baubolz,
©rfreultdherweife Eommen mir mit btefer tßofition ju

Jiuem beftiebigerenben Kapitel beS aiufjenbanbels ; benn
biet EBnnen mir feftfteflen, bafj fidh eine redjt anfebnlidhe
«lusfubr entwidtelt bat, bte in ber BerichtSzett einen
Importwert oon 239,000 gr. erbrachte, roäfjrenb bie

^otglei^Sieit oon 1927 nur mit 218,000 gr. figuriert.
3n gleitet SSßeife finb auch bte 9lu8fubrgewicbte oon
16,000 auf 17,300 q in bte §öbe gegangen. 3n gro«
«Sîem ©egenfab ju faft aßen ißofitionen beS §olzban«
MS weift bte ©Infubr oon betragenem Bauholz nur
Oubebeutenbe Quantitäten auf, bie wir ihrer ©erittgfü«
97gfeit wegen übergeben Jönnen.

9. ©icbene 93retter.
©afi biefe nur ©egenftanb oon ©tnfubren finb, liegt

®of ber |>anb. 3Bo mären in ber ©cbtoeij bie ©idhen«
•"Ölber, welche unfern bezüglichen Konfum ju bedien oer«
föchten ©ie wenigen ©idbenbeftänbe, bie wir oorzugS«

^®ife in ber Sßßeftfdbweij noch befifcen, finb p unbebeu
*®ob, um für bie SanbeSoerforgung ernftbaft in grage
w tommen. ©o erfeben wir mteberum einen 3mport
?°n 35,830 q, neuetblngS etwas weniger als im Bor«
i%, bas noch 38,300 q oeraeic^net. ©ie aBerfoermtn«

'.•3e««»8 („SWetflerWctfrD 77

berung bleibt mit 22,000 gr. jebocb tn befdbeibenen
©renjen unb brüctt ben ©otalertrag auf 776,000 gr.
3Bte oon jeber ftebt grUnfretdb, baS llaffifdbe ßanb ber
©idbe im 33orbergrunb unferer Belieferung mit ©idben»
brettern; eS bedtt reicbltdb 40% ber fdbweijerifdben ©e«
famtetnfubr, wäbrenb 28 % auf 3ougoflaoien unb 12 %
auf Ißolen entfaßen.

10. 3lnbere Saubboljbretter
EBnnen wir tn ber SluSfubr ebenfaßS übergeben, obfdbon
fie etwas umfangreicher finb, als jene ber ©idbenfor«
timente. ©ie 3mporte finb bl« gewidbtSmäBig unb be=

jüglidb ber aBerte gewadbfen. ©ie erreichen 43,600 q gegen
41,400 q in ber 33ergletchSieit beS 33orjabreS, unb bie
aBerte haben im nämlichen 3eitraum eine &öberfotterung
oon 97,000 gr. erfahren, womit ftdb baS ©efamttotal
auf 834,000 gr. fteßt. 3m ^Srtnjip ftnb bte mirtfdfjaftS«
politifchen Orientierungen ^ter benen ber ©ichenbretter
äbnlidb- granîreitb ftebt ebenfaßS an ber ©pifce unferer
Belieferung, unb jwar mit runb 30 % ; ihm folgen 9tu=
mänten unb 3ougoSlaoien mit je 16®/o, bte ©fchecho»

flowafei mit 12, ©eutfchlanb, Ungarn unb bte Bereinigten
Staaten mit je 8% ber fdbwetjerifd&en ©otalbejüge.

11. ©ie aiabelboljbretter.
Bon jeher bie „pièce de résistance" beS fchweijeri«

fchen §olj 5lu|enhanbelS, ift man auf ihre ©rgebniffe
baher immer aufs 9leue gefpannt. SBetin wir fie wirîltdh
als Kriterium ber Sage anfehen woßen, bann wäre biefe
nicht fehr erfreulich, fonfiatleren wir boch einen BfidE«

gang ber 3luSfuhr oon 23,500 auf nur noch 7500 q,
währenb bie ©jportwerte fidh gleichzeitig oon 287,000
auf nur nodh 98,000 gr. rebujierten. ®te ©Infuhr ba=

gegen tonnte ftdh gleichzeitig oon 1,715,000 auf granten
1,914,000 erhöben, wobei aber bei ben ©ewidhten fozu«

fagen nid^t bte gertngfte Berfdhtebung eingetreten ift. ffiaS
3mportquantum oerzeichnet unoeränbert runb 110,000 q
©Infubrgemicbt. ffia grantreich immer noch faft aus«
fdbltefetichw Abnehmer ber fdbweizerifdhen ©sporte oon
aiabelholzbrettern ift, erttärt fidh bei ber immer nodfj ge<

fpannten Sage ber bortigen BJährungSoerbältniffe bie

geringe ©infubr wenigftenS zum ©eil. ©te fdbwetzerifdben
3mporte werben zu 45 ®/o oon ö fterreich gebedtt, bent
bie Bereinigten Staaten beute fdf>on an zweiter ©teße
mit runb 30 % ber ©otaleinfubr nachfolgen. 9tadE| ihnen
tommen Bolen mit 12, ^Rumänien mit 6 unb bte ©fche«

dboftowafei mit nur noch 5 % ber ©efamtimporte unfereS
SanbeS.

12. goutniere aller 3lrt
haben tn ber ©gporttätigfelt jegliche Bebeutung oerloren,
bagegen weifen fie immer noch anfehnliche 3mporte auf,
bie im Berid&tSquartal ein ©ewidht oon 2070 q mit
einem ©infuhrwert oon runb 260,000 gr. aufzuwelfen
haben. 3m BergletdhSquartal beS BotjahreS waten es
2190 q unb 295,000 gr. ©te Berfchiebungen, welche
tn ben beiben BergleidhSzeiten eingetreten finb, erwetfen
ftdh bemgemäfj als nicht fehr bebeutenb. Betm 3mport
fteht heute grantreidh mit einem Kontingent oon runb
60% beS fdhwetzerifdhen ©otalbezitgeS an erfter ©teße,
ihm folgen ©eutfdfjlanb mit 30 unb 3ougofiaolen mit
runb 10% ber ©efamtetnfuhr unfereS SanbeS.

13. Baufchreinereiwaren
oerzetdhnen in ber Ausfuhr ebenfaßS baS Bilb oößiger
Seere, fo bafj wir auf bie ©rwäbnung ber geringfügigen
©tnzelrefultate oerzidhten. ©te 3mporte haben ftdh 0e=

widhtSmä^ig noch oerfdhoben ; fte oerzetdhnen tn beiben
BergletdhSquartalen etn Cluantum oon runb 500 ©oppel»
Zentnern, wogegen bte ©tnfubrwerte oon 82,000 auf
115,000 gr. geftiegen finb. SHlS Sieferant fteht heute —
ein SR o ou m in ber ©efdhichie beS SHu^enhanbelS ber
Baufchreinereiwaren — ©nglanb weitaus an ber ©pifce
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wohnern entfallen 1927 auf ein fertigerstelltes Wohnge-
bände 1,7 Wohnungen, gegenüber 1,6 1926.

k) Der Reinzugang an Wohnungen.
Zu den insgesamt 10,451 im Jahre 1927 fertig er-

stellten Wohnungen kommen 536 durch Umbauten ent-
standene Wohnungen hinzu; der Zugang an Wohnungen
im Jahre 1927 beträgt somit 10,937. Zählt man nun
dieser Zahl den Wohnungsabgang durch Abbruch, Brand
usw. von 4200 Wohnungen ab. so verbleibt ein Rein-
Zugang im Jahre 1927 von 10,567 Wohnungen. Der
Reinzugang an Wohnungen im Jahre 1927 übersteigt
denjenigen vom Jahre 1926 um 847 oder 8,7°/«. Auf
die 4 Großstädte entfallen 44,9"/» des Gesamtreinzu-
ganges, auf die Städte mit 10,000 und mehr Etnwoh-
nern 62,8°/°.

x) Gebäude ohne Wohnungen.
Im Jahre 1927 sind in den erfaßten Gemeinden

insgesamt 3,999 Baubewilligungen für Gebäude ohne
Wohnungen erteilt worden. Davon entfallen 1533 (38,3°/»)
auf die Städte mit 10,000 und mehr Einwohnern und
2466 (61,7"/«) auf die übrigen Gemeinden. Im Ver-
gleich zum Jahre 1926 ergibt sich eine Zunahme an bau-
bewilligten Gebäuden ohne Wohnungen um 638 oder
19.0 "/«. An dieser Zunahme sind nahezu alle Gebäude-
kategorien beteiligt; der Hauptanteil entfällt auf Fabriken
und Werkstattgebäude, Garagen und andere Nebengebäude.
Von 3999 solchen Baubewilligungen betreffen 1355 oder
33.9 "/« Garagen. (1926 : von 3361 Bewilligungen 1072
oder 31,8°/°).

Die Zahl der im Jahre 1927 fertigerstellten Gebäude
ohne Wohnungen beläuft sich auf insgesamt 3,345; da-
von entfallen 1252 (34.4°/o) auf die Städte mit 10,000
und mehr Einwohnern und 2,193 (65,6°/») auf die üb-
rigen Gemeinden. Die Zahl der im Jahre 1927 fertig-
erstellten Gebäude ohne Wohnungen übersteigt diejenige
vom Jahre 1926 um 170 oder 5,4"/«; der Hauptanteil
an der Zunahme entfällt auf Garagen und andere Neben-
gebäude. '

Der schweizerische Außenhandel
im ersten 1SS8.

(Mit spezieller Berücksichtigung des Holzhandels, und der
Holzindustrie).

(Korrespondenz.) (Schluß).

8. Beschlagenes Bauholz.
Erfreulicherweise kommen wir mit dieser Position zu

^lnem befrtedigerenden Kapitel des Außenhandels; denn
mer können wir feststellen, daß sich eine recht ansehnliche
Ausfuhr entwickelt hat, die in der Berichtszett einen
Exportwert von 239.000 Fr. erbrachte, während die
Vergleichszett von 1927 nur mit 213,000 Fr. figuriert.
3n gleicher Weise sind auch die Ausfuhrgewichte von
16.000 auf 17.300 g in die Höhe gegangen. In gro-
»skem Gegensatz zu fast allen Positionen des Holzhan-
bels weist die Einfuhr von beschlagenem Bauholz nur
Unbedeutende Quantitäten auf, die wir ihrer Geringfü-
Mgkeit wegen übergehen können.

9. Eichene Bretter.
Daß diese nur Gegenstand von Einfuhren sind, liegt

uuf der Hand. Wo wären in der Schweiz die Eichen-
mälder, welche unsern bezüglichen Konsum zu decken ver-
Möchten? Die wenigen Eichenbestände, die wir Vorzugs-
Meise in der Westschwetz noch besitzen, sind zu unbedeu
mud, um für die Landesversorgung ernsthaft in Frage
öu kommen. So ersehen wir wiederum einen Import

35.830 q, neuerdings etwas weniger als im Vor-
Mhr, das noch 38,300 g verzeichnet. Die Wertvermin-

derung bleibt mit 22,000 Fr. jedoch in bescheidenen
Grenzen und drückt den Totalertrag auf 776,000 Fr.
Wie von jeher steht Frankreich, das klassische Land der
Eiche im Vordergrund unserer Belieferung mit Eichen-
brettern; es deckt reichlich 40°/« der schweizerischen Ge-
samteinfuhr, während 28 "/« auf Jougoslavien und 12 "/«
auf Polen entfallen.

10. Andere Laubholzbretter
können wir in der Aussuhr ebenfalls übergehen, obschon
sie etwas umfangreicher sind, als jene der Eichensor-
timente. Die Importe sind hier gewichtsmäßig und be-

züglich der Werte gewachsen. Sie erreichen 43,600 q gegen
41,400 g in der Vergleichszeit des Vorjahres, und die
Werte haben im nämlichen Zeitraum eine Höherkotierung
von 97,000 Fr. erfahren, womit sich das Gesamttotal
auf 834,000 Fr. stellt. Im Prinzip sind die wirtschafts-
politischen Orientierungen hier denen der Eichenbretter
ähnlich. Frankreich steht ebenfalls an der Spitze unserer
Belieferung, und zwar mit rund 30 "/« ; ihm folgen Ru-
mäNten und Jougoslavien mit je 16°/«, die Tschecho-
slowakei mit 12, Deutschland, Ungarn und die Vereinigten
Staaten mit je 3°/« der schweizerischen Totalbezüge.

11. Die Nadelholzbretter.
Von jeher die „picee à résistance" des schwetzeri-

schen Holz Außenhandels, ist man auf ihre Ergebnisse
daher immer aufs Neue gespannt. Wenn wir sie wirklich
als Kriterium der Lage ansehen wollen, dann wäre diese

nicht sehr erfreulich, konstatieren wir doch einen Rück-

gang der Ausfuhr von 23.500 auf nur noch 7500 q,
während die Exportwerte sich gleichzeitig von 287,000
auf nur noch 98,000 Fr. reduzierten. Die Einfuhr da-

gegen konnte sich gleichzeitig von 1,715,000 auf Franken
1,914,000 erhöhen, wobei aber bei den Gewichten fozu-
sagen nicht die geringste Verschiebung eingetreten ist. Das
Jmportquantum verzeichnet unverändert rund 110,000 g
Einfuhrgewicht. Da Frankreich immer noch fast aus-
schlteßlicher Abnehmer der schweizerischen Exporte von
Nadelholzbrettern ist, erklärt sich bei der immer noch ge<

spannten Lage der dortigen Währungsverhältntfse die

geringe Einfuhr wenigstens zum Teil. Die schweizerischen

Importe werden zu 45»/« von Osterreich gedeckt, dem
die Vereinigten Staaten heute schon an zweiter Stelle
mit rund 30 "/« der Totaleinfuhr nachfolgen. Nach ihnen
kommen Polen mit 12, Rumänien mit 6 und die Tsche-
choslowaket mit nur noch 5 "/« der Gesamtimporte unseres
Landes.

12. Fourniere aller Art
haben in der Exporttätigkett jegliche Bedeutung verloren,
dagegen weisen sie immer noch ansehnliche Importe auf,
die im Berichtsquartal ein Gewicht von 2070 q mit
einem Einfuhrwert von rund 260,000 Fr. aufzuweisen
haben. Im Vergletchsquartal des Vorjahres waren es
2190 q und 295.000 Fr. Die Verschiebungen, welche
in den beiden Vergletchszeiten eingetreten sind, erweisen
sich demgemäß als nicht sehr bedeutend. Beim Import
steht heute Frankreich mit einem Kontingent von rund
60 «/o des schweizerischen Totalbezüges an erster Stelle,
ihm folgen Deutschland mit 30 und Jougoslavien mit
rund 10°/« der Gesamteinfuhr unseres Landes.

13. Bauschreinereiwaren
verzeichnen in der Ausfuhr ebenfalls das Bild völliger
Leere, so daß wir auf die Erwähnung der geringfügigen
Etnzelresultate verzichten. Die Importe haben sich ge-
wichtsmäßig noch verschoben; sie verzeichnen in beiden
Vergleichsquartalen ein Quantum von rund 500 Doppel-
zentnern, wogegen die Einfuhrwerte von 82,000 auf
115,000 Fr. gestiegen sind. Als Lieferant steht heute —
ein Novu m in der Geschichte des Außenhandels der
Bauschretnereiwaren — England weitaus an der Spitze
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